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«Generell  ist  es  sinn -
voll,  bei  einem  langfristi -
gen  Anlagehorizont  die  
Vorsorgegelder  nicht  nur  
auf  Sparkonten  anzule -
gen,  sondern  auch  auf  
 Aktien-  und  Obligationen -
märkte  zu  setzen»,  sagt  
Rolf  Biland,  Chefstratege  
beim  Vermögenszentrum  

Mit Indexprodukten 
fürs Alter sparen
Vorsorge Die Auswahl an Produkten für die private Vorsorge nimmt ständig zu. 
Ganz neu am Schweizer Markt ist ein 3a-Produkt, das in ETF investiert.

V iele  Anleger  ma -
chen  sich  nur   
am  Jahresende  

Gedanken  über  ihre  Spar -
guthaben  der  3.  Säule.  Da -
bei  ist  es  möglich,  auch  
während  des  Jahres  einen  
Teil  der  abzugsfähigen  
6 365  Franken  anzulegen  
oder  die  Guthaben  zu  ver -
schieben.  Die  Auswahl  an  
Finanzprodukten  für  die  
steuerbegünstigte  Vorsor -
ge wird  immer  grösser.  
Ganz  neu  bietet  die  Bank  
Lienhardt  &  Partner  zu -
sammen  mit  der  Liberty   
3a  Vorsorgestiftung  unter  
dem  Namen  «Trestar»  ein  
3a-Produkt  an,  das  in  ETF  
(Exchange  Traded  Funds)  
investiert.

(VZ).  Mit  Investments  in  
ETF,  die  immer  einen  
ganzen  Index  abbilden,  
lässt  sich  zudem  eine  gute  
Risikostreuung  erzielen.  

Nicht alle Anlageklassen 
werden von ETF abgebildet
Lienhardt  bietet  drei  ver -
schiedene  ETF-Produkte  

an,  mit  Aktienanteilen  von  
25,  40 und  60 Prozent.  
«Aufgrund  der  tiefen  Min -
destanlagesumme  von  100  
Franken  eignen  sich  die  
neuen  Produkte  auch  für  
einen  Sparplan  mit  mo -
natlicher  Einzahlung»,  
sagt  Patrick  Besenfelder,  
Leiter  der  Produktent -
wicklung  bei  Lienhardt.

Für  Anlagebereiche,  
die  noch  nicht  durch  ETF  
abgedeckt  sind,  wie  Im -
mobilien  oder  Hedge  
Funds,  setzen  die  Portfo -
liomanager  von  Lienhardt  
aktiv  gemanagte  Fonds  
ein.   Anne-Barbara Luft

Rundum 
im Schuss
Aktie Starrag Heckert wird am 
Montag gute Zahlen liefern.

D ie  Aktie  des  Technologiekon -
zerns  Starrag  Heckert  stemmt  

sich  erfolgreich  gegen  das  unruhige  
Börsenumfeld.  In  den  vergangenen  
zwölf  Monaten  hat  der  Titel  über   
25 Prozent  gewonnen.  Der  Swiss  
Performance  Index  (SPI)  gab in  die -
sem  Zeitraum  fast  16 Prozent  nach.  
Bei  Starrag  Heckert  scheinen  derzeit  
alle  Segmente  gleichzeitig  zu  boo-
men.  Die  Firma  verzeichnet  Wachs -
tum  bei  den  Märkten  Energie  und  
Luftfahrt,  aber  auch  bei  den  Präzisi -
onsmaschinen  und  beim  Transport.  
Dementsprechend  positiv   die  
Zahlen  zu  den  Bestellungseingän -
gen  für  das  erste  Quartal  2008  aus,  
die  Mitte  April  publiziert  wurden.  

Am  Montag  präsentiert  Starrag-  
Heckert  die  restlichen  Zahlen  für  
die  ersten  drei  Monate  des  Jahres.  
Es  wird  eine  positive  Entwicklung  
des  Umsatzes  und  der  Ergebnisse  
erwartet.  Auch  der  Ausblick  für  das  
Gesamtjahr  wird  optimistisch  aus -
fallen.  Das  Rekordwachstum  von  
28,5  Prozent  aus  dem  Vorjahr  könnte  
gar  wiederholt  werden.  Die  Aktie  
von  Starrag  Heckert  ist  trotz  guter  
Entwicklung  interessant  bewertet.  
Allerdings  ist  der  Titel  wegen  der  
geringen  Marktkapitalisierung  und  
des  niedrigen  Free  Floats  von  nur   
35 Prozent  sehr  illiquide.  ABL

Zufrieden im Alter dank der richtigen Vorsorgestrategie.
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Schwacher Dollar sorgt für Löcher
Berichtssaison Anders als in den USA haben die Erstquartalszahlen in der Schweiz bisher 
mehrheitlich enttäuscht. Doch das ist nicht etwa die Folge eines Wirtschaftsabschwungs.

D as  erste  Quartal  2008  
war  für  Schweizer  

Unternehmen  in  Bezug  
auf  die  Gewinne  eines  der  
schwächeren  der  letzten  
Jahre»,  so  die  Zwischen -
bilanz  zur  laufenden  Be -
richtssaison  von  Claude  
Zehnder,  Research-Chef  
bei  der  Zürcher  Kantonal -

bank.  In  Zahlen:  Nur  rund  
45 Prozent  der  30 grössten  
börsenkotierten  Schwei -
zer  Firmen  haben  die  Ge -
winnerwartungen  über -
tro�en.  

In  den  Vereinigten  
Staaten  dagegen  haben  
rund  62 Prozent  der  
 Unternehmen  die  Erwar -

tungen  überboten.  Das   
ist  leicht  besser  als  der  
langfristige  Schnitt,  der  
bei  60 Prozent  liegt.

Die  Gewinnschwäche  
bei  Schweizer  Unterneh -
men  ist  gemäss  Zehnder  
vor  allem  eine  Folge  des  
Wertzerfalls  des  Dollars.  
«Er  hat  den  meisten  Un -

ternehmen  einen  hap -
pigen  Währungsverlust  
beschert»,  so  Zehnder.  
Die  Entwicklung  der  Um -
sätze  dagegen  lässt  bisher  
keinen  Wirtschaftsab -
schwung  erkennen.  FHM
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Seit Beginn 
des Jahres 
hat sich die 
Aktie um gut 
10 Prozent 
verteuert.


